
EIN OSTAFRIKANISCHES Ta ND GESANGBUCH
1018}  z Sıegfried Hertlein OSB

Seıt den beiden erfolgreichen Kongressen VO:  b Nimwegen un Euch-
statt ist der Ruf nach u  5 den lıturgisch-katechetischen Erfordernissen
der eıt angepalsten extbuchern 1n der Mıssıon ıcht mehr verstiummt.
An vielen (Urten hat 190078  - sıch dıe Arbeıt gemacht; L1CUC Katechismen
werden erarbeıitet, NCUC, volkssprachliche Rıtualıen herausgegeben, Mefiß-
bücher tür das olk uübersetzt.

Wovon 199028 wen1g hört, das sıiınd aus dem Geist lıturgisch-katechetischer
Erneuerung heraus verfaßte, das rtliche Brauchtum verchristlıchende
ebet- und Gesangbücher für das olk. Und doch en sSo Bucher
für 1ne fruchtbare lıturgisch-katechetische Krneuerung eın Sanz beson-
deres Gewicht. 1n Diözesangebetbuch ist ja mehr als ine edaächtnis-
stutze für gottesdienstliche Gebete un Lieder, auch mehr als i1ne Dienst-
anweiısung für das Verhalten der Gläubigen 1in der 1r  e ist, VOI
em 1n den Mıssıonsläandern, weıthın das einzıge relıig10se Buch, das die
Christen nach ihrer Schulentlassung noch /ADEs and nehmen. Daher sollte

ihnen Führer un Wegweıiser se1n können einem AUusSs relıg10sem
Geist geformten und gepragten echt christlichen en

kın solcher Versuch, der sıch mut1g, und, WI1€E gle1 festgestellt werden
soll, mıt großßem Verständnis un: FEinfühlungsvermögen 1n dieses schwıe-
rıge Neuland vorwagt, ist das HEeEUC Chuo0 cha Sala (Gebet- un: Gesang-
buch) der Abbatıa Nullius VO  > danda 1m Suden JTanganyıkas Neu
für Miss:onsverhältnisse sınd dıesem Buch nıcht DNUur der Umfang (672
Seiten) un dıe gefällige außere Form mıt Plastikeinband, sondern VOLr
allem der Inhalt Hier wird versucht, den Missionschristen eın Buch 1n
die Hand geben, das hinführt echtem Beten und aktivem Miıt-
feiern der eıliıgen Liturgie; das VOT em versucht, dıe konkrete Wırk-
ichkeit des afrıkanischen Alltags mıt christlichem Greist durchdringen.
Es wıll, W1€e 1m Untertitel he1lst, wirklich eın Gebetbuch se1ın „Für alle
Gläubigen ZU Gebrauche 1n der Kirche und Hause“.

Der Beitrag erscheint gleichzeıtig auf Englisch ıIn der VOoO ast Asıan Pastoral
Institute/lManila herausgegebenen Zeitschrift I eachıng A Natıons (zu
beziehen durch Catholic Iruth Society, Box 2984, Hongkong; Bezugs-
preıs 3_9 für Missjionare El  N 2.—)

Chuo cha Sala Kwa aamını wote kanısanı nyumbanı (Ndanda Mission
Press
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SCHULE DES (GEBETES
Die Tiefe un! Echtheit des persönlıchen Betens der Christen ıst sıcher

der beste Gradmesser für den relıgıösen an eıner christlichen (Ze=
meınde. Solche Geisteshaltung jedo ıcht als reitfe TU in den
Schofßß, sondern MU: herangebildet und gepllegt werden. |Dieses Anlıegen
bewußt aufgegriffen aben, darın lıegt eın erster Vorzug des
GChuo cha Sala VO  - Ndanda

Privatgebete
Zunachst fallt der Reichtum prıvaten Gebetstexten auf Im Anschluß
die sogenannten aglı  en Gebete (Pater, Äve, Gredo, Angelus USW.),

mıt denen sıch dıe bısherigen Missionsgebetbücher 1m allgemeinen be-
gnugten, steht eın eıgener Abschnitt mıt der Überschrift: Maombezı (Bıtt-
gebete) Zunachst sıind allgemeine Fürbittgebete für apst, Bischof, TI1IE-
ster und Priesternachwuchs, für die christliche Schule und das Vaterland
aufgeführt; €1 tallt angenehm auf, daß nıcht eintach europäaısche lexte
übernommen wurden, sondern daß S1e weıtgehend den Verhältnıissen -
gepalßt un 1n afrıkanıscher Mentalıtat entsprechende W echselgebete
geformt wurden.

Stärker noch trıtt das afrıkanische Kolorit 1n den G(ebeten Jür beson-
ere AÄnlıegen hervor. Da steht eın für Angehörige, die 1n der
Fremde arbeıten, für Junge Leute, dıe SCH außerer Umstände (Braut-
geld ıcht heiraten können, für hoffende Mütter, Frieden nach
Famıilienstreıt, für mißratene Kınder un für ungläubige öder abständıge
Eltern Gerade letzteres scheıint M1r sehr typısch für dıe hilesige Sıtuation,

vielfach die Eiltern dıe Taute ihrer Kinder erlauben, selbst aber art-
nackig 1MmM Islam oOder Heıdentum verharren oder nach einıgen Jahren

ihnen wıeder abfallen. Die Kınder solcher Eiltern sollen beten
„Vater unseTres Herrn Jesus Christus, Du bıst der Ursprung aller Vaterschaft

1m Himmel un auf Erden Du hast unl geboten, Vater un: Mutter lıeben
un ehren. Du weißt, WwI1e schr ich meiınen Vater un meıne Mutter lıebe;
ber C555 drückt mich e1in großer Schmerz Sie haben den rechten Weg verlassen
un! folgen nıcht deinem Gesetz. annn S1e nıcht verachten, enn S1e sind mMIr
ja Vater und Mutter. In vieler Hinsicht sind S1e gute Menschen. Vater, dir
ist eıgen, dich der Verirrten erbarmen. Du hast Jesus Christus gesandt,
damit für die Sunder sterbe un S1eC mıit Gott versoöhne. So tiehe ich dich d}
erbarme dıich meınes Vaters un! meıner Mutter. Laß S1C nıcht 1n der Sunde
verharren: laß nıcht A daß S1C 1mM Stande der Sunde sterben. Rufe s$1e durch
die Stimme ihres Gewissens, bıs S1E darauf hören un dir zurückkehren. Am
nde ber laß uns alle einander wıedersehen 17 Himmel un dich ın Ewigkeıt
preisen” (46 f)

Dıeses ebet, wI1e auch all dıe anderen, trıfit, W1€e schon gesagt, wirk-
1C] nlıegen unserer Christen daiß hoffen ist, daß S1e auch tat-
achlich gebetet werden. Außerdem gefällt diesen Gebeten die nuch-

So entdeckten WITr VOT einıger eıt einen Schuler der vierten Volksschulklasse,
der monatelang eın Frühstück nahm, Buße für seinen abgefallenen Vater

tun und ım dıie Na der Rückkehr o erbeten.
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erne Echtheit und VOI allem die Schriftnahe; auch hiler alst sıch mıt
einıgem Grund erwarten, dafß NSCETIC Christen durch solches Beten echt
christliches Beten erlernen.

Liturgische Andachten
Die Lıinıe diıeser Privatgebete wiırd durch Liturgische Volksandachten

weitergeführt. Freıilıch galt gerade 1n diıesem Punkt, UCKSIC| autf schon
bestehende Formen nehmen, ıcht unnotıge Opposıition hervor-
zuruien. So wurden dıe bısher uüublıchen Andachten aus verschıiedenen
Diozesen weıtgehend übernommen, allerdıngs, WE notıg, durch Schrift-
8 angereıchert un! durch W echselgebete aufgelockert. Besonderes Lob
verdıient dıe Hereinnahme vieler Hymnen aQus dem Gebets- un:! Lied-
schatz der Kırche, dıe 1ın sorgfältigen Übertragungen dem Volke zugang-
lıch gemacht werden. Wır finden ıcht NUr dıe blıchen Sakraments- un:
Marienhymnen, sondern auch Rorate coelı:, uer nNAaALlus est, Attende
Domine, fılız el fılıae, Ven Greator und vıele andere; alle mıt den
entsprechenden Choralmelodien versehen. So stehen für dıe Hauptfeste
des Kırchenjahres gute Volksandachten bereıt, sicherlich iıne wertvolle
Bereicherung für das relıg10se en unNnserer Gemeinden.

Das Psalmengebet
Als besonderer Gewinn des Ghuo cha Sala se1 vermerkt, dafß dem

Psalmengebet eın breiter aum zugewı1esen wurde:;: sınd doch die Psalmen
nıcht NUur dıe Urgebete des Gottesvolkes, sondern auch, w1e gerade afrı-
kanısche Priester betonen dem Empfinden un der relıg10sen Haltung
der A{frıkaner besonders ANSCMESSCH., Die Mannıigfaltigkeit der Bılder,
die B-  v menschlıche Not un! Sorge, die konkreten Hoffnungen und
Krwartungen, dıe manchmal recht dunklen Drohungen es iugt sıch
nahtlos 1n diıe Welt der afrıkanıschen Menschen e1IN.

Nach eıner kurzen aber sorgfältigen Eiınführung uüuber Ursprung, Wesen
un Bedeutung der Psalmen folgt eıne eingehende Anleıtung uber den
gregorlanıschen Psalmengesang. So etwas erwarte INa sıch ıcht 1ın
einem Diözesangebetbuch, wird aber als ine praktische Hılfe für dıe
Vorbereitung des Gottesdienstes zweitellos begrüßen.

Das Gorpus Psalmorum umtalist: Sonntagslaudes, Sonntagsvesper, Ma-
rienvesper un: das Abendgebet der Kırche, dıe Komplet (als Textvorlage
dıente dabei das benediktinische Brevier). Fuür besondere Anlässe oder
auch /Aey prıvaten Beten folgt sodann noch iıne Auswahl VO 25 weıteren
Psalmen eın reicher Schatz, VO  - dem 190028  — LU wünschen kann, daß
uHNSCTIE Christen auch den Zugang dazu finden bzw daß ıhnen dıeser An
ang durch verständnisvolle Hinweise 1n Predigt und Katechese —

schlossen werde.
Als Melodien diıenen dıe blıchen Choraltöne, Was keine weıteren

Schwierigkeiten macht, da sıch das Kıswahelji mıt seiınem Vokalreichtum

J.- BAJEUX, Afrikanische un! ıDlısche Geisteshaltung: Dıop, qOhwarze
Priester melden sıch (Frankfurt 1960 42—60
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allgemeinen recht gut für monosyllabıschen Gesang eıgnet Freilich
bleibt dıe Frage, ob INa nıcht wenıgstens Versuch mıt adaptıerten
einheimischen Melodien oder mı1t Neuschöpfungen nach dem Vorbild
Gelineau’s hatte machen ollen * Allerdings fehlt dafür ostaifrıka-
nıschen aum och weıtgehend dıe entsprechende Vorarbeit

88 HINFÜHRUNG YADR ÄLTAR
Nach der Lehre der Kırche ist „das Hauptstück un! gleichsam der Mıiıttel-

pun der chrıstlıchen Religion“ die heilıge Messe. In der Opfer- und
Gebetsgemeinschaft der Eucharistie sollen die Gläubigen „dıe VOIZUS-
lıchste Quelle“ Frömmigkeıt und den Orn er Heıilıgkeit finden
Aus dıeser Erkenntnis suchte dıe lıturgıische Erneuerung VO  - Anfang A,
dıe gläubige Gemeinde tieferen Verständnis und VOT em

aktıven Teilnahme lıturgıschen Geschehen tführen
Auch Ostafrıka hat INa  - sıch dieser Erkenntnis nıcht verschlossen

ach europalischen Vorbildern wurden schon frühzeitig Mefandachten
der Volkssprache zusammengestellt © und seıt CIN1ISCI eıt auch Volksmefß-
bucher herausgegeben ” Das 10zesangebetbuch kann und 111 so
Bucher nıcht verdrangen oder ersetizen sondern Seine Aufgabe
1ST dıe Gemeıinde ZUT rechten Miıtftfeier der eılıgen Geheimnisse h1inzu-
tühren und das notige Gebets- und Liedgut tür dıe EINCINSAMC Feıier
bereıtzustellen Um beide Aufgaben bemuht sıch das Diözesangebetbuch
VO:  e Ndanda

Meßtexte
ine kurze Eiınführung sucht den Sınn für den Opfer- un Mahl-

charakter der heiligen Messe erschließen, un! C1M doppeltes Schaubild
verdeutlicht den Gang der heiligen andlung Sodann werden dreı For-
1991°  - der Mefißsteier geboten Die tradıtionelle Metißandacht dıe be1
den Christen hıer eingebürgert ist konnte ıcht gestrichen werden ohne
Verwirrung und Opposition hervorzurufen An zweıter Stelle steht dıe

S Gemeinschaftsmesse wobe!l (wiederum nach alter radı-
t10n) für dıe W andlungsstille Klammern CIN1SC Grebete beigefügt WUuTI-
den für sSo dıe ıcht fahig sınd angere eıt S{E1 für sıch beten
Das 1st verstian  ıch un sicherlich tür viele Christen SE m Hılfe Neu 1st
sodann dıe Kındermesse die be1ı den vielen Möglichkeiten für
Schülergottesdienste den Missionsschulen sıcher Bedürtfnis ent-

4 vgl RUNNER Die Psalmen Gottesdienst der Missıon HOFINGER -
KELLNER, Liıturgıische Erneuerung der eltmission (Innsbruck 151175
Dieses und die folgenden Zaitate nach HOFINGER ELLNER 84
Kıs SC1 1LLUT auf das Kıtabu cha Wakristu, egl Kıswaheli Ausgabe VO  -

OFFINE Postilla catholıca SEeCuX Epistolarum el Evangelhorum Domıinıcarum
Festorum explanatıones homileticae breviores 1913 bzw

JOSEF SIPENDI Miısale Ndogo (Marietti/Torino Rom 1954 Misale
Ndanda Missıon Press 1955 Graduale Ndogo (Benedictine Fathers/Peramiho
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spricht. Allerdings hätte 109078  - 1er SCIN noch mehr kindertümliche Gehbete
gesehen, VOT em 1m Wortgottesdienst. Kınder haben eben 1ıne eigeneWeise des Betens, un herrlich eitwa der Lobgesang des Gloria ist,
für rst- und Zweitklässer ist och schwer. Katechetisch wertvoll
ist der kleine Hınweis Schlufß der Messe, W1€E dıe Kinder ihren Alltagchrıstlıch gestalten können.

ine empfindliche Lücke füllt sıcherlich auch der 31  r eingeführte Text
für den prıesterlosen Gemeindegottesdienst, 1ler „50NN-
tagsandacht in der Schule“ genannt, der AaUuSsSs dem Gebetbuch der Abbatıa
Nullius VOL Peramiho übernommen wurde. Der Text ist i1ne gelungene
Adaptation ach Hofinger-Kellner ® und bildet 1ıne ın sıch geschlossene,
würdige Gottesdienstfeier mıiıt Gesang, heiliger Lesung und gemeınsamem

Meßgesänge
Da 388] gesamten ostafrıkanischen aum Volksgesang während der Meß-

feier Z auch 1ın der Oorm des „Deutschen Hochamtes“) eingebürgert
ist, machte sıch das NECUC Chuo0o cha Sala ZUT Aufgabe, eınen entsprechen-
den Lu1edschatz für diesen Zweck bereitzustellen. cht volkssprachlicheMeßgesänge bıeten ZUSammen mıiıt den 150 eıt- un Heılıgenliedern
ine reiche Auswahl. Leider fehlt be]1 letzteren fast Sanz das afrıkanische
Element. Es sınd durchwegs Übersetzungen AaUuSs Europa, mıt ZU eıl
recht schwerfälligen Melodien.

Um erfreulicher ıst e 9 daß sıch unter den Meßgesängen ox’leıch dre  1
inden, die ın orm und Inhalt afrıkanisches Erbe verchristlichen
suchen. 1e 250 Baba Yetu (Vater-unser-Messe) stammt VO  ® dem afrıka-
nıschen Weltpriester Stephan Mbunga Aaus Peramiho ® un nımmt 761Ne Vaterunserbitte ZU Motiv eINes Liedes. Die beiden anderen Messen
Ee Mkubwa (Du Unermeßlicher) un Utatı Mtakatifu (Heilige Dre  1-
faltigkeit) sınd VO  - Julius Dzenis OSB verftafßt 10 Als Textvorlagedıente weıitgehend dıe Chrysostomusliturgie, wodurch den Gesängen etwas
VO  . der Wucht un: Ehrtfurcht ostlicher Frommigkeit eignet, Was5 geradeh  1er 1n einem Islam-Missionsgebiet LUr begrüßen ist.

Als Beispiel diene der Int tus Aaus der Messe Ee Mkubwa, der im
Wechselgesang 5  cn wiıird:

(J.: 238—9244
9 STEPHAN MBUNGA wurde 1957 ZU Priester geweiht un studierte bis VOT kur-
ZCM 1n Rom Kirchenrecht bzw in öln Kirchenmusik. Seine Misa Baba etu ist
als Schallplatte erhältlich Musica Verba (Franz 87 Würzburg,Plattnerstraße)

JULIUS DzeEnıs stammt Aaus Vischki, Diözese Rıyga, wurde 1955 In Münster-
schwarzach geweiht un arbeitet seit 1957 1n der Abbatia Ndanda 1ın der
Seelsorge.



Vorsänger: Eee Ausruf des Staunens|] 1le Du Großer Unendlicher!

Heılıger Gott! Ja; Heilıger
Lob SE€1 Dır und hre Ja hre
Jetzt un überall Ja überall
Und allezeit Ja allezeıt
Eee Du Großer Unendlicher!
Schöpier des Alls Ja, des Ils
Ursprung des Lebens Ja. des Lebens
Erwecker des ollens Ja des ollens
Dır SC 1 hre Ja Ehre!
Eee Du Großer Unendlicher!
Du Strom der Liebe Ja Liebe
Du Quelle des Lichtes Ja, Licht> > >>a ar > Alle sollen Dich lıeben LLL LL LL LLL Ja S1C sollen Dich lıeben!

Was den musikalischen Wert dieser Messen betrifft, se1 darauf VCI-

wıesen, dafß Auszüge Au der Messe Baba Y etu, vorgetragen unter Leıtung
des Komponisten, auf dem Eucharıstischen Weltkongreß 1in Müunchen 1960
ine begeisterte Aufnahme fanden ber dıe Kompositionen VO  -
Dzenıs urteıilte eın Member of the School of Oriental AN Afrıcan
Studies der Universität London A ike yOUr tune VerYy much It 15 real
African and think it eminently suıtable tune when SUNsS at Mass 1

Irotz solch offizieller Anerkennung hat das olk Ss1  ch allerdings bısher
noch nıcht recht mıiıt diesen neuartıgen Melodien befreundet. Sie klingen
den meısten einfach ıcht „christliıch” Außerdem ordern sS$1e WIT.  k-
lıch geubte Vorsänger. Doch zeıigt andererseits dıe Erfahrung, daflß, wenn
19807B  > sıch einmal dıe Mühe des Eiınubens macht, VOT em dıe Jugend
mıt Freude diese Lıieder sıngt.

Natürlich fehlen 1n einem „Benediktiner-Gesangbuch“ auch die klas-
sıschen Choralgesänge nıcht Das Chu0 qmMa Sala bietet R 1Ne N
enge davon. In einem gefalligen, VO Verlag Herder (Freiburg) ber-
lassenen Satz bringt Choralmesse I7 VIITL. X! XVI Gredo,
Keqguiem mıiıt JTumbagesangen, dazu och sperges, 2dı Aquam und,
besonders praktisch für die Seelsorge, alle Responsorıen der heiligen
Messe.

111 MITVOLLZUG DER SAKRAMENTE

Geburt. Reifefeier. Heirat un: 'T’od sınd die großen Ereignisse 1m en
der Bantu Gerade be1 diesen Fejern aber mufß der Miıssıonar immer
wıeder feststellen. daß das COChristentum noch wenig aus den vIıier
auern der Kırche herausgedrungen ıst un nıcht genugend die Herzen
und Hütten der einheimiıschen Christen durchformt. WAar haben dıe
Christen für a ll diese Lebensstufen ıhre eigene christliche Weiheform
der Sakramente. aber leiıder sınd diese noch kaum als solche 1n das Be-
wußtsein der Afrikaner eingegangen.
11 Brief VO 1963



ine große Hılfe fur einen lebendigen Vollzug biıeten die seıt einıgen
Jahren erlaubten Volkssprachlıchen Rıtualıen ?!?. ber S1e genugen nıcht
Die Christen selbst mussen einer persönlıchen Miıtfeier geführt werden.
Dalß das Ndanda-Chuo dıeses Anliegen bewußt aufgreift, hebt wesentlıch
seinen pastoral-katechetischen Wert Es finden sıch darın nıcht 1Ur dıe
Aaus dem Kıtuale übernommenen heiligen lexte für Taufe, Fiırmung,
Krankensalbung und Ehe, sondern neben eiıner kurzen pragnanten Eın-
führung den einzelnen Sakramenten auch viele Hınweise für ihren
praktischen Vollzug 1in der Gemeinde oder Hause. Als wertvolle Er-
ganzung steht 1im Anschluß dıe Tauffeier iıne Anleıtung ZUT Nottaufe
un ZUT Tauferneuerung be1 besonderen Anlässen. Der Firmung geht der
Rıtus des Bischofsempfanges OTAUS Unter Eucharistie ist der Rıtus der
rankenkommunion geboten

iıne besondere Stellung nımmt das Bußsakrament e1n, das Schmerzens-
kınd vieler A{irıkamissionare !3. WAar vermilt INa 1nNne€e eigene Bufßs-
ndacht und auch der Beichtspiegel ist noch weıthın 1ın der orm eın
negatıver Fragen. ber erfreulich ist dıe posıtıve Einführung der e1n-
zeinen Gebote, in der Jeweıls Sınn un: Absiıicht (Gottes erläutert werden.
So heißt etwa: „Fünftes Du sollst nıcht toten Gott verbietet uns,
einen Menschen toten Jesus hat unls dazu gelehrt, dafß nıcht E: der
Morder sich den Naächsten verfehlt, sondern jeder, der seinem Miıt-
menschen zurnt, der ih: schimp{t, der ıh: verspottet un verachtet. Jesus
hat unls5 gesagt: es, WAds ıhr wollt. daß euch die Menschen tun, das
sSo auch iıhr ihnen tun Gott will, daß du deinen Nächsten lıebst,
denn ıst eın iınd Gottes W1€E du: und wurde ebenso W1€e du VO  -

Christus erlöst. Wer (Gott lıebt, liebt auch se1InNe Kınder. Es ist darum
nıcht recht, den Nächsten hassen, verachten, ıh beschimpfen,
mıiıt ihm raufen oder ihn verletzen. Ebenso ist ıcht recht, seıiner
eele schaden oder ıhn ZUT Sunde verführen“

rst 1m Anschlufß diıese Belehrung folgen dann dıe einzelnen, W1€E
gesagt, leider LLUTr negatıven Fragen. Erfreulich sınd dagegen auch die
Schlußhinweise über 1Ne€e selbst wählende Buße Es heißt da „Uber-
lege, Was du noch Besonderes tun kannst: Den Rosenkranz beten die
Messe Werktag besuchen dıe Heılige Schrift lesen ]emandem,
der 1n Not ıst, beistehen deiınen Nachbarn mıiıt in die Kirche nehmen
Hungrigen etwas Essen bringen eıinen Kranken besuchen deinem
Nachbarn i1ne Freude machen die Miıtmenschen freundlich grüßen

Das sınd gute Ansatze: INa  w darf hoffen, dafß S1C In der nachsten
Ausgabe konsequent weitergeführt werden.

Press.
1° Die Kisw@eliausgabc erschien 1mM Jahre 1955, published Dy Ndanda Missiıon

vgl dazu den Artikel VO IyH OHM, Die Bußdisziplin ın den katholischen
Missionen der Gegenwart: Ex contemplatıone loquı (Münster 208—230
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VERCHRISTLICHUNG AFRIKANISCHEN BRAUCHTUMS
Das danda-Gebetbuch begnügt sıch ıcht damıt, die Rıten der Sakra-

mente den Gläubigen zuganglıch machen. Es unternımmt darüber
hinaus bewußt den Versuch, eigentlıch heidnisch-afrikanisches Brauchtum

verchrıiıstliıchen bzw durch christliche KRıten ersetzen.
Zentrum en afrıkanischen Brauchtums ist die Idee des Lebens 14

Erschaffung, Krhaltung, arkung, Schutz und Weıtergabe des Lebens,
darum rankt sıch 1ın unausschöpifbarer Fülle tradıtionell afriıkanisches
Brauchtum. Diese een gılt verchristlichen.

Das werdende en
Die Sorge das Leben begınnt beım Afriıkaner schon VOorT der

Geburt. Darum steht 1mM Ghuo0 eın der Multter für das
Kınd unter iıhrem Herzen (35) und ebenso e1in degensrı1ıtus über dıe
werdende Multter Darum ıst auch dem Ehesakrament en breıter
aum zugewlesen. Nicht 1Ur der Vo Eheritus Aaus dem KRıtuale und
die Brautmesse sınd angeführt, sondern auch ine jährliche Gedächtnis-
teier des Eheabschlusses (privat der auch 1n der Kırche feiern) und
dazu och ine kirchliche Feıjer A 25Jjahrigen Ehejubilaäum. Die Ehe-
leute sollen immer 11C  - erfahren, daß s1e in Gottes Auftrag den Dienst

Leben eısten. Unter dem Blickpunkt der Verantwortung für das
Leben steht auch dıe degensandacht über dıe Kınder, mıt der Anweıilsung

die Kiltern, iıhre Kinder taglıch 1m Namen Gottes SCHNCN. Auch
die christlichen Afrıkaner sollen wI1ssen, daß S1e das Leben als abe
Gottes empfangen und 1m Auftrage Gottes weıtergeben un:! hüten
sollen

Die Sorge für Kranke UN ote
Die Sorge das „epen endet nıcht miıt der Kindheiıt, schon Sar nıcht

für die Afrikaner. Selbst der 'Tod bedeutet für S1E keinen Schlufßspunkt.
Im Gegenteil, die Toten leben weıter als besonders mächtige Stammes-
miıtglieder, dıe 1ın manniıgfacher Weise 1ın das taglıche Leben hinein-
wırken und darum ıIn eıner Fülle VO  - Bräuchen und Opfern verehrt
werden mussen. Daran darf auch eın afrıkanısches Gebetbuch nıcht vorbe1-
gehen Im Gegenteıil, das Christentum findet gerade ın der orge
die Kranken und dıe 1Ioten be1 den Bantu eiınen schr guten Anknüpfungs-
punkt en WITr doch auch, w1e der Islam gerade durch se1ine Totenteiern
und Begräbnisriten vıele Leute anzıceht.

Aus diesem Grunde finden WIT 1m Ndanda-CGhuo zunächst einmal eıne
Reihe VO  - Gebeten für die Kranken, sodann dıe großen Sterbegebete der
Kırche. Interessant ist 1er dıe Einfügung einer Anleitung, w1e INa  - einem
Nichtchristen 1m terben beistehen sSo Als Eınführung dazu heißt
ausdrücklich „Wenn ein Nıchtchrist VOTI seinem LTod getauft werden will,
bereite iıh VOT und taufe ıh ber WE eın solcher Kranker. /n eın
uslim, überzeugt ist, daß se1InN Glaube der rechte ist, bringe ıh: ıcht
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in Verwirrung. Denn WECIL1LL als überzeugter slamıt sich taufen ließe,
bedeutet das für iıh: Gott verleugnen. Und das wollen WITr nıcht Es ist
UNSCEIC Aufgabe, ıhm helfen., seiıne Sunden bereuen und Gott über
alles lieben“.

{JDer Beerdigungsritus, wıederum Sanz Aaus dem Tanganyıka-Rituale
übernommen, ist schr eindrucksvoll und, W1€E die Erfahrung zeıgt, iıcht
ohne tiefe Wirkung auf Nıchtchristen ?>.

Als Besonderheit olg‘ sodann iıne christlıche Totenklage. Damıt
wırd die Verchristlichung eınes alten Bantu-Brauches versucht. Diıie er
allgemeın ublıche Totenklage der Heıiden und Islamıten hat etitwa folgen-
den Verlauf: An dre1ı oder auch acht aufeinander Lolgenden agen
versammelt INa  - sıch 1m Hause des Verstorbenen un: gedenkt seiner mıt
Weınen un! TIrauerliedern. Auf diese Weise hofft Man, den Schmerz
der Angehorigen besänftigen und gleichzeıitig hre Verdächtigungen
un! die Rache des Toten VO  - sıch abzulenken. Die Klage-Gesänge selber,
wenn auch Ausdruck eines gewıssen menschlichen Mitgefühls, haben mıt
christlichem Vertrauen un Auferstehungsglauben nıchts gemeın. ber
sollte INa  - eınen olchen Brauch deswegen einfach verbieten” Ist nıcht
Verchristlichen besser als Abschaffen?

Aus solchen Überlegungen heraus entstand das Maombolezo Ya Kıkrıistu,
die chrıistliche Totenklage. ach Art einer atutın hat 188028  - Psalmen
AaUus dem Totenoffizium uübersetzt und mıt geeigneten Lesungen RN der
Heıiligen chrift Zzu eıner Art Totenmette zusammengestellt. „Man spurt
bei dieser Swahili-Übersetzung“, w1e Bühlmann dazu emerkt,
„WI1e die Psalmen mıiıt ıhrer bilderreichen Sprache und den heftigen Aus-
drücken des Schmerzes un des Vertrauens zugleich ın den Mund dieser
Naturvoölker hineinnassen“. Die kurzen Refrainworte nach IC zwel Versen
verstärken och diesen FEindruck.

Das Maombolezo besteht aus dreı olcher Metten. dıe dre1
aufeinander folgenden Tagen Sonnenuntergang sSinren SIN  d
Wiıe die Erfahrung zeıgt. oreifen die Afrıkaner 7U dieser christlichen
otenklarze. denn W1€e be1 vielen ihrer alten heidnischen Bräuche.
ging 6S ihnen nıcht schr das „Heidentum“ sondern eın tief
menschliches Anliegen.

Aus dieser Erfahrung heraus sucht das NEUEC UO mMa Sala noch einen
anderen ehemals heidnischen Totenbrauch verchristlichen: den Ab-
schluß der Trauerfeier 4() Tag nach dem Hinscheiden. Dazu heißt
WD  16 Afriıkaner haben die Sıtte, 4() JTag nach dem Hinscheiden e1ınes
Angehörigen 1ne besondere Trauerfeier abzuhalten. In der Kırche ist
Brauch, den 30 Tag ach dem inscheiden mıt einer besonderen Feıer

begehen un: dabei e1in heilıges Opfer darzubringen, nämlıch die Toten-

So kam eın islamitischer Lehrer ZU Pater miıt der Bitte, möge ıhm seın
verstorbenes iınd beerdigen. Auft die erstaunte Frage des Paters antwortete
DaDe,; iıch habe gesehen, w1e du VOT einıgen Tagen die Frau deines Katechisten
beerdigt hast So etwas Feierliches habe ich meın Lebtag noch nicht gesehen.
Bitte komm doch und begrabe meın Kind!” (Mıissıon Nanyamba, September 1962



Die Kirche hat nıchts dagegen einzuwenden, WENN dıe Afrikaner
40 lag 1nNe€e solche rauerfeijer abhalten, aber s1e sollen S1E mıiıt dem

ÖOpfer der Messe begehen. Daran soll, Wn möglıch, dıe Ver-
wandtschaft teilnehmen.“

Christen, die eın Mahl abhalten wollen, weiıl dıe erste Trauerzeıt
Ende geht, können auch das ber sS1e dürfen keine Ahnenopfer dar-
bringen; denn das Opfer des Erlösers hat alle anderen Opfer außer
Krafit gesetzt.

Diese I rauerteier sollen dıe Hınterbliebenen mıt folgendem Gebet
eroöffnen:

„Herr Jesus Christus, du hast Grabe deines Freundes Lazarus TIranen
VErTrSOSSCNH. Auch WITr sınd durch den Tod uUunNnseTes Verwandten (Vater, Mutter,
Bruder VO  - schwerem e1d getroffen worden. Du, Erlöser, hast Lazarus
VO  - den Toten erweckt Du wiırst auch uUunNnseren Liebling enzı jJüngsten
Taye auferwecken. Darum sınd WIT getrostet.

Und heute, Tag se1nes Hınscheidens, halten WIr iıne Totenfeier und
beginnen eın Leben; denn Du willst, daß WITr weiterfahren, 115CIC Pflicht

erfüllen und De  1n Werk vollbringen.
Wiır bitten Di  D Herr, schenke jenem, der uns verlassen hat, die ewıge uhe

Uns ber g1b die ra Dir Zu gefallen, bis ZU Tage unNnseTrTesSs Hınscheidens,
un laß un dereinst einander wiedersehen 1n Deinem Lichte hne nde  “

(Ganz 1n diese Rıchtung welst schließlich auch dıe Bemerkung ZU

heidnischen Totenopfer:
„Seit alters her die Afrikaner gewohnt, für re Toten pfer darzu-

bringen. Sle opferten VOT allem B  1er, Speise un: Tiere. Wir Christen bringen
Gott das heilige Opfer uUNsSetT6es Erlösers dar für NSCTC Verstorbenen. Darum
bestellen WITr 1ne€e Requjem-Messe. Die N: Verwandtschaft und alle, die ZUr

Totenklage kommen, nehmen diesem Opfer teıl, un beteiligen S1'  y WENN

möglıch, auch Opfermahl, namlich der heilıgen Kommunion“ (530
Solche Vorschläge SInd sicherlich eher geeıgnet, das tiefverwurzelte

Heidentum iınnerlich überwinden, als alle noch strengen Verbote.
Überdies besteht keinerlei Grund diıe tief menschliche dorge für die
Verstorbenen den Afrikanern einfach verbieten. Es ist viel besser,
ihnen den Weg zeigen eiıner christlichen Erfüllung.

Die Sorge dıe Nahrung
Auch W achstum und Gedeihen 1in Feld un: Flur ist für den Glauben

der Afriıkaner Sanz CHNS verknüpft mıt dem Wirken überirdischer Mächte
Der Schöpfer bzw mıiıt seiner Erlaubnis dıe ahoka (Geister der Ver-
storbenen) geben oder dıe Früchte des Feldes und bringen somıt
Reichtum un: Überfluß oder Hunger un Not Darum ist Wie Geburt und
Tod auch Saat un! Ernte miıt vielen heidnischen Rıten umgeben

Auch 1er gılt wıeder die rage Soll 198070  - ausrotten un: vernichten
oder auf Vorhandenem aufbauen un verchristlichen? Das Gebetbuch VO  -
Ndanda wählt den zweıten Werg Am Anfang steht ine große Segensfeier
über das Saatgut ZUrTr eıt der Aussaat, etwa Mıiıtte Dezember. Die Leute
sollen iıhr Saatgut und iıhr Ackergerat ZUTC Weıheteier bringen Im An-
schluß das KEvangelium halt der Priester iıne kurze Predigt über Sınn



un! Bedeutung diıeser Feler. Dann sıngt 111d)  - dıe Allerheiligenlitaneı.
Die anschließende Weihwasserweihe mıt ihren gehaltvollen Gebeten soll
den Leuten mıt er Deutlichkeit dıe Segensmacht der Kirche VOT ugen
führen. Dann tolgt AaUS dem Rıtuale Romanum (natürlich 1n der Landes-
sprache) die Benedictio Semıinum et Segetum un desgleichen dıe Segnung
der Ackergeräte.

Die folgende AÄnweisung hat wıeder das Zael, das Iun der Kirche 1mM
Alltag fruchtbar machen un dadurch altheidnische Sıtten über-
wınden. Wıe namlıch früher der heidnische Große VOT der Aussaat die
Felder seiner SiIppe umschriıtt, mıt W asser besprengte un se1ne Medi-
zınen vergrub, oll jetzt der christliche Famılıenvater Weiıihwasser
mıt nach Hause nehmen un ZUr. eıt der Aussaat damıt das Saatgut
besprengen. Am Jag der Saatbegınn soll sodann se1ine Leute auf dem

versammeln un: folgendermaßen beten
„Unser großer Ernährer, WITr bitten dich. N das Werk UuUnNsSseTeCT Aussaat.

Wır benutzen damen, der VO  —_ der Kirche 1n deinem Namen gesegne wurde.
Daneben benutzen WITr keine anderen Medizinen, denn WIT vertrauen auf deinen
degen, der du acht hast un guter Vater bist. Im Namen des Vaters
und des Sohnes un des heilıgen eistes.“ Amen (472

Ist dıe Saat auigegangen, etwa Miıtte Februar, dann iindet dıe Flur-
prozession sSia miıt feierlicher Fe  segnNung; wıederum schließt sıch die
Mahnung dıe Hausvater d das geweihte W asser auf ihre Felder
bringen un eigens dafür bestimmte Gebete sprechen.

Den Abschluß dieser Segensreihe bıldet der fejerliche Dankgottesdienst
Erntedanktag. Die Leute sollen etwas VO  — ihren neugeernteten

Früchten VOI den Altar egen Dort wird nach einer Ansprache des
Priesters teierlich Gott für dıe LNEUC Eirnte gedankt un: eın spezieller
Segen uber die Früchte gesprochen. Diıie geweihten Früchte verbleiben
ZU eıl der Kirche und dıenen als Opfergaben ZUTr Speisung der Armen.

Nochmals ist eın Speisesegen angefügt, und WAar für Ostern. Nach
altchristliıchem Brauch sollen dıe Christen Mehl, Brot, KEıer, Salz un
1ın die Kırche bringen un: mıt diesen gesegneten Speisen Hause ein
Freudenmahl halten, das VO Hausvater mıt einem teierlichen Preisgebet
eingeleıtet werde (497—500).

Wenn diese Feiern gut vorbereıtet un würdıg gestaltet werden, dann
kann damıt Entscheidendes für dıie Durchchristlichung Afrikas erreicht
werden. Denn nıcht umsonst WIT: der Hausvater angeleıtet beten:
Nar benutzen keine anderen ‚Medizinen’‘, denn WIT vertrauen auf deinen
degen Hıer wırd bewufßt 1ne Gegenkraft geboten die Unzahl
Von Zaubermitteln und magisch-heidnischen Bräuche, dıe w1ı1e jeder
Missionar weiß, auch bei den sogenannten guten Christen 11UT noch
sehr 1n UÜbung siınd.

Schutz lebensfeindliche Mächte
Ein anderes Merkmal afrıkanischer Lebenseinstellung ıst die Furcht,

das standıge Sich-bedroht-Fühlen. Aus diıeser ngs VOT bösen enschen,
VOTr Gilt, VOI der Rache der Verstorbenen un: der bösen Geister nımmt
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der Afrıkaner seine Zuflucht Amuletten un: Zaubersprüchefl,
Medizınmännern un: Geisterbeschwöorern.

W arum sollen WITLr Christen nıcht auch dafür ine christliche Erfüllung
bieten? Wozu hat uns die Kirche Weihwasser, Kreuz, Medaıiıllen und
ıhre  i vielen Segnungen bereitgestellt? (Ganz bewuft steht darum im
Gebetbuch VO Ndanda der große Weıiıhwassersegen mıt seinen kraft-
vollen Gebeten un Exorzismen. Die Christen sollen wI1ssen, dafß Christus
die Macht Satans gebrochen hat S1e sollen S1CH  h bewuft dem chutze
Christi anvertrauen un: diesen Glauben durch außere Zeıchen bekräftigen.
Sie sollen das Weihwasser heim 1n hre Hütten bringen und dort taglıch
benützen. Besonders Abend VOT dem Schlafengehen soll der Haus-
vater se1ine an Famılıe damıt SCSNCIR. uch das Haus., dıe Felder und
andere Dınge sollen auf solche Weise gesegnet werden. Ebenso sol] das
Kreuz als Zeıichen des Sieges Christi über den Satan einen Ehrenplatz
1mM Hause erhalten.

Dem Gedanken. daß Gott herrscht und uns 1m täglıchen Leben behütet,
dient auch dıe 1m Chuo mMa Sala a.ufg‘enommene Weihe VO  - Neubauten
und Schulen, VOT allem aber der Häusersegen FEpiphaniefest. An
diesem JTage sollen die Leute Kreide und Weihrauch mıiıt 1n das (Gottes-
haus bringen, damıt S1e der Priester N ach dem Gottesdienst sollen
die einzelnen Familienväter TE Famıiılien und 1  S  hre Häuser iın eiıner
teierlichen Segensandacht dem chutze Gottes unterstellen. Unter Gebet
sollen S1e das Haus beräuchern. mıiıt Weihwasser besprenren. und die
ure mıt (Christus Mansionem Benedicat) überschreiben. Das
Schlußgebet dieser Segnungz bringt das Anliegen deutlich ZU Ausdruck:

„Lasset Uun1s beten Du Großer aller Großen oib uUuns deinen Seryen und den
Schutz. den WIT ın unseTemM Hause brauchen. Halte ferne alle Feinde des Leibes
un der Seele Sie sollen keinen Zutritt haben diesem Haus noch uns, die WIT
darın wohnen. schaden. Unser lıeber Vater. du lıehst Uu11s mehr als WIT uUuns

selber lieben. WIT glauben miıt Fanzem Herzen deinen Schutz. Wir bitten
dich sehr. behüte uch uUunNnSsSerTe Seele damit WIr nicht ın schwere Sünde fallen
und deinen Segen verscherzen. Durch Christus UuUNSCeCICMN Herrn. Amen!“

So WIT.: das anz en der afriıkanischen Christen ınter den beson-
deren Schutz Gottes gestellt un: mıiıt christlichem Brauchtum durch-
woben. Freılich all diese Anregungen fruchtbar machen. ıst
notwendie. die Leute ZU deren Verständnis hinzuführen. Man mufß iıhnen
dıe einzelnen Zeremonien erklären und S1e ZUT Befolgung ermahnen.
ber diese Mühe WIT: sıch sıcher reichlich lohnen, denn allein auf qAiese
Weise ist CS möglıch, tief verwurzeltes Heidentum 1n uUuNseTECN afrıka-
nıschen Christen überwinden und zugleich verhüten, daß s1e ın
flachen Materıialiısmus un!: reine Diesseitigkeit abgleiten.

NEUBELEBUNG DER ÖÜHRISTLICHEN HAUSGEMEINDE
Noch auf einen Vorzug des Ndandagebetbuches muß hingewiesen

werden, der für dıe Verwurzelung christlichen Lebens 1n Afrıka bedeut-
Sa werden kann: dıe Belebung der christlichen Hausgemeinde. Immer



wieder tinden sıch Hınweise un: Anleıtungen christliıchen Famıilıen-
feıern. Schon der Psalmengesang 1m orgen- un Abendgebet drangt
ZULC gemeinsamen Familienteier. eım Abendgebet, das der Komplet
nachgebildet ist, wırd das Familienoberhaupt ausdrücklich aufgefordert,
ZU: Abschlufß dıe Famuilıe mıt Weihwasser besprengen und
SCSNCNMN. Als Familienoberhaupt leitet der Vater auch dıe Haussegnung

Epıphanıe un!: dıe Samen- un:! Feldersegnung Begınn der Aussaat.
im Anschlufß die fejerliche degnung der Kınder 1m Gotteshaus werden
dıe Familıenoberhäupter ausdruücklıch auf iıhre relıg10se ur: un:
Aufgabe hingewıesen: „In den eılıgen Buchern lesen WITF: ‚Der egen
des Vaters baut den Sohnen Häuser‘ (S27 3, 11) Das Familienoberhaupt
1st. in seinem Hause Stellvertreter des himmlıschen Vaters. Darum ist
se1ine Aufgabe, egen penden 1n seinem Hause. Vor em SNn

dıe Kinder Als „Familienpriester ” trıtt der Vater noch in

Erscheinung beı der Feıer d 11il eılıgen en un be1ı der österlichen
gape

Dieses Brauchtum knüpft ıcht 1Ur dıe heidnische bzw islamitische
Vergangenheıit uUNscCcICI afrıkanıschen Christen A, in der ja der Mzee
der Famiıulıe weıthın Jlrager des relig10sen Lebens Wal, das eıtete
un! selbst Opfer arbrachte, sondern macht VOTLT em ein altes, urchrist-
lıches Erbe wıeder lebendig. Oft lesen WITr 1m Neuen 1Lestament VO  -

den „christlıchen Hauskirchen“
In nNnNEUETCLTI eıt hat sıch diese orm relıg10ser Gemeinschaft 1n der

Ostasienmission gut bewahrt 1°. häusliche Frömmigkeıt ördert
S  Sn christliıches Selbstbewulitsein un ebenso das Gefühl relıg10ser Zu-
sammengehörigkeıt un Verantwortung füreinander un bıldet somıiıt eın
Grundelement tur die Bıldung gesunder christlicher Gemeıinden.

Zusammenfassend können WITr Das ebet- un! Gesangbuch VO  >

Ndanda ist wirklich ein mutıger Schritt nach VOTIL und iıne wesentliche
Bereı1  erung der ostafrikanischen Kirche Freıilich, ıcht €s daran ist
ollkommen Vor em 1m Liedgut ist das afrıkanische Element noch

wen1g vertreten. uch für manche Andachten könnte INa  D sıch mehr
typısch afrıkaniısche Züge denken. Ebensc für Sakramentenspendung un:
Meßfeier. ber das sınd Forderungen, die nach langem Lernen un
Versuchen 1Ur dıe ‚afrıkanısche Kırche" selbst ertüllen kann. Für dıe
Gegenwart MU: INa  ( den Herausgebern dankbar se1n für das, Was s1e

geleistet ei Diese Anerkennung sollte sıch icht zuletzt darın zeıgen,
dafß InNnanl auf ıhre Bıtte nach aufbauender Kritik eingeht un!: Anregungen
VANRE weıteren Vollendung un! Verbesserung 1n der zweıten Auflage g1ibt

So könnte e1in Werk entstehen, das wohl geeignet ist, der aNZCH
Kirche Ost-Afrikas als Grundlage für das Beten und Sıngen ihrer ]au-
bigen dienen.
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